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Mit 1. Mai
begmnt em n e u e s A b o n n e m e n t au f die

Dailmcher Zeitung.
"Nke/» « ^ " " " ' " e r a t i o n ö . V e d i n g u n g e n bleiben

' ä n d e r t und betragen:

ga,.,3 ^"Versendung: für Laibach:

" e r i N i a ' ' 3 " 5? " ^ " j äh r i g - - -'> „ 5>N „
tät l ich ° ' ' ^ " ? " vierteljährig . 2 „ 75 „

"̂  - - 1 „ 25 „ monatlich . . — „ 92 „

^ b ° n n / , , ^ e Z u s t e l l u n g i n S H a u s f ü r h i c f < ge

" ^ n t e n per J a h r 1 G u l d e n .

^kl z ^ I i ? ^ Pr i inumerat ionK'Netr i ige wollen Porto«
»^»endet werden.

v. Rleinmasr K ^ed. ^amberg.

Umtl'icher Theil.
Rerb^s/ ' "'^ k. Apostolische Majestät haben mit
^ ^ E n t s c h l i e ß u n g vom 21. Apr i l d. I . dem
ln V , , ^ , "teustein in Steiermark Iufeph Ü a n t n e r
tXl« aolk " I , i " " es vieljährigen humanitären Wirkens
Auht. '" Verdienstkreuz allergnädigst zu verleihen

Nichtamtlicher Meil .
Sanitäres ans Krain.

!'"t"krai»'!^ ^ " ' t s gemeldet, hat der Vertreter der
>n i>^ M W Landgemeinden. Herr Wilhelm Pfeifer,
^atbun^ ^ ^ S ' b l ' n a . des Abgeordnetenhauses bei
^ ^ ^ 3 Titels «Politische'Verwaltung in den
gesehe ̂  ? ° . °"°ern. die Handhabung der Epidemie-
Anlacht 3 - " " ^ lM Gegenstande seiner Erörternngen
» i unserpn n ? " ^ " ^ " " a c n des Herrn Pfeifer haben

"lez n,? ^ n r n i l l der gestrigen Nummer unseres
^>h Pf M the i l t . Der Regierungsvertreter. Sections-
^ t>ie '«„. '^ ' entgegnete sofort in ausführlicher Weise
> "klärt 5 " ^ ^ g . Pfeifer vorgebrachten Wünsche.
^ r M ' F bas bestehende Epidemie-Verfahren

^ t i o n z ? ^lnschreiten gegen die Verbreitung uon
^eh vom . ^ ? ' ? " ^ " völlig gerecht werde. Das Reichs-
^ ^ ^ ^ f t r i l i 8 7 0 gehe indessen von der Be-

stimmung aus. dass dem Staate die Oberaufsicht über
die Sanilätsuerwaltung der Gemeinden obliege, so dass
es diesem zukomme, im gegebenen Falle direct ein-
zuschreiten. Dass dort, wo die Gemeinden ihre Pflicht
nach dieser Richtung erfüllen, die wohlthätigen Wir-
kungen nicht ausbleiben, habe sich bei Alisbruch der
letzten Cholerll'Epidemie gerade in Krain. welches der
angeführte Abgeordnete vertritt, gezeigt. I n mehreren
Gemeinden, wo sogleich das Nöthig? vorgekehrt wurde,
sei es gelungen, die Epidemie zu unterdrücken. Wir
bringen im Nachstehenden die Rede des Herrn Sections»
ralhes Dr. Kusy nach den stenographischen Aufzeichnun-
gen. Dieselbe lautet:

Der Herr Abgeordnete Pfeifer hat ans Axlass
der bedauerlichen Blattern-Epidemie, welche in Laibach
ansgebrochen ist, das bestehende Epidemie-Verfahren
znm Gegenstände eines Angriffes gemacht und sich hie-
bei insbesondere auf einen Passus der alten Epidemie-
Vorschriften berufen, wonach erst dann eine Epidemie
als vorhanden anerkannt werde, wenn in einer Ge-
meinde in kurzer Zeit sechs bis acht Fälle einer an-
steckenden Krankheit vorgekommen sind. Obwohl hier
ein Angriff gegen das Vorgehen der Ncgicrnngsorganc
inbetreff der Maßnahmen zur Unterdrückung der Ver-
breitung der Epidemien vorliegt, so muss die Regie-
rung doch thatsächlich für diese Anregung außerordent
lich dankbar sein, weil ihr dadurch Gelegenheit geboten
ist, zu constatieren, dass jene Anschauungen, welche der
Herr Abgeordnete vorgebracht hat, dass man bei einer
Epidemie nicht zeitlich genug ringreifen könne, von der
Regierung vollkommen getheilt werden, und dass sie
mit aller Strenge, wo immer Gelegenheit geboten ist.
in der That gegen die Verbreitung jeder 'Infections-
Krankhcit einschreitet. Indem nnn der Herr Abgeordnete
sich auf die Epidemie-Vorschriften, die vor Jahrzehnten
erlassen wurdeu, berief, hat er augenscheinlich übersehen,
dass seither viele dieser Verhältnisse durch ein Reichs«
gesey geregelt wurden, durch das Reichsgesetz vom
W. Apr i l 1870, welches, insoweit es von ansteckenden
Krankheiten handelt, natürlich auch die früher bestan-
denen Verordnungen in einer anderen Richtung zur
Al.sführuug bringt.

Was nun dieses Reichsgesetz anbelangt, fo sind
allerdings genaue Vorschriften darin gegeben, dass hin«
sichtlich der Epidemien dem Staate die Obsorge ob»
liegt, ansteckende Krankheiten zu tilgen nnd deren Ver-

breitung zu verhindern; aber ebenso hat das Gesetz fest-
gestellt, dass die erste Pflicht, schon beim Beginne einer
ansteckenden Krankheit einzuschreiten, der Gemeinde obliegt
— ist ja doch das Hemd dem Leibe näher als der Rock.
I n diesem Gesetze ist auch festgestellt, dafs dem Staate
die Oberaufsicht über die Sanitätsverwaltung der Ge-
meinden obliegt, daher auch darüber, dass die Gemeinde
dieser Verpflichtung, gegen auftauchende Krankheiten so-
fort die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, fofort
nachkomme. Die Praxis in der Tilgung der Infections«
Krankheiten hat anch allerorts ergeben, dass es dort,
wo die Gemeinde dieser Verpflichtung nachgekommen
ist, dort, wo schon der erste Fal l einer Ansteckungs-
krankheit beachtet wurde und die nothwendigen Iso«
lierungs- nnd Tilgnngsmaßregeln eingeleitet worden
sind, gelungen ist. der Verbreitung des Epidemiebran-
des zu steuern. Wi r haben gerade in Krain sehr schla»
gende Beispiele von dieser Thatsache anlässlich der
Cbolera. welche anch dieses Land heimgesucht hat. I n
Gemeinden, wo der erste Cholera-Fall sofort constatiert,
erkannt und die nothwendigen Maßnahmen auch so-
gleich ergriffen wurden, in Golo und Ober-Laibach,
gelang es. die Krankheit sofort und auf der Stelle zu
unterdrücken (Bravo! Bravo! rechts), während in an-
deren Gemeinden, wie in Laserbach, wo das nicht der
Fall war. wo man den Funken, der entstanden war,
weiterglimmen ließ, der Brand so nm sich griff, dass
derselbe dann allerdings selbst mit Hilfe der politischen
Behörde schwer zu löschen war.

Wenn der Herr Abgeordnete forderte, dass die
politischen Behörden auch in jedem einzelnen Epidemie-
falle sofort unmittelbar eingreifen sollen, so muss ich
meinerseits wohl sagen, dass dies in der Praxis nicht
möglich ist nnd dass dies einer der unseligsten Ge-
danken wäre, wrlcher in der Sanitätspftege zum Durch-
brüche gelangen könnte. Man denke sich nur den Fal l ,
dass bei einer Cholera-, einer Blattern» oher Fleck-
typhus-Erkrankung im ersten Momente nichts geschehen
würde, als dass der Kranke an Ort und Stelle liegen
gelassen und allenfalls ein Bote zur Brzirkshauptmann»
schaft gesendet würde, damit der V''zirtsarzt komme
und bewirke, dass aus diesem einzelnen Falle keine
Epidemie entstehe. Das wäre entschieden nicht das
Richtige! Das erste ist, dass sofort und unmittelbar
die nöthige Vorsorge in loco getroffen werde. Aller-
dings mnss, wie dies Vorschrift bei allen schweren

Jeuisseton.
. Heidnisches und Biblisches.

3'dieser ss!^ " "d Biblisches geben mir Anregung
s s? °n dew ^ Glauben Sie ja nicht, dass ich es
U " lasse >. 'huldigen Respecte vor dem Biblischen
Unk °'" Fr'e.ln?? '^ b°b Heidnische voranstelle. Ich
ch?! " ^ 2 sodi,, - ^ l b "ung und einer reinlichen Logik
u3 "lter an 3 /"" ^ r n Heidenthume beginnen, wel«

kleinen M V " 'lt. °ls Moses sammt den großen
Lin ^d ie l ^ p^'ten.
l>>^? ">>r mi! > ! " ' " " Rechtfertigung. Und nun be-
hFbrlider do« m heidenthume. Dauaos. eiu Zwi l -
aiz l 'n Lndi ^ ^ ° s . war einmal ein Grußgrnnd-
te^. ' lz 'N T ^ ' dieser Maun hatte nichs weniger
dtt F t ein Z r ^ ' " ^ ' b " a " " W aenierte. wäh.
d'ch.Mt Halk7)^"dbesiver mit fünf Töchtern sich
< ^anllos m ^ ° " einschränken muss; nnn hatte
"iichs? '" schon n ? ^ ^ w ' mit seinem Bruder.

dass sich geraoe die aller-
V ^ l b e s Hunde/. 5??< " " " ' ^ " vertragen, nahm
^ ' dort r , " ^ t e r ",,d floh mit ihnen nach
llber x den ums ^ " " ein gewisser Orlanur als
">cht ^ M e i l e n anerkannter König.
^ ' u..^ erbqelt.«,. " tochterreichen Ankömmling gar
^ l t , i ^ l'ch W r n des Landes zu vertrei-

' ^ n . ^ "bst als den König der Argirer zu pro-

dieses G ö ! t ^ " " ' ' d . '"" ' " ° " derlei Gewallthätigkei.
>t<,K^Muechs°l "? Menschengedeuken lenut. qmig

b " s U " ohne Störung des damaligen Welt-
i ' es wurden keine Noten gewechselt.

leine Botschafter abberufen, und die 50 Prinzesfiuuen
hätten in aller Ruhe alte Jungfern werden können, wenn
nicht deren Oheim, Herr von Aegypws, 50 Söhne ge-
habt hätte, die er nach Argos schickte, wo sie ihre Eou>
sinen hätten heiraten sollen.

Das kam dem DauaoK so ungelegen — anch ein
moderner König wäre in Verlegenheit, 50 Töchter auf
einmal ausstattcu zu müssen, dass er seinen Mädchen
sagte, sie sollen nur thun. als ob ihnen die Freier recht
waren, aber in der Arautnacht sollen sie die jungen
Herren erstechen, zu welchem Zwecke er jeder Tochter
eiuen Dolch gab. Von den Mädchen folgten 49 dem
Rathe ihres Vaters, nnr hypermaestra rettete ihren Vr r .
lobten. Lyukeus, weil er sich ihr gegenüber fehr bcfchei.
den betragen hatte.

Diese nennnndvierzig Tränte, welche man seither
in den Gymnasien die Danaiden nennt, mussten a»f
Befehl der Götter, die es nicht litten, dass auch Men-
schen sich Ungerechtes erla.ibeu. in die Unterwelt wan
deru. »ud dort schöpfen sie bis zum heidnischen jüng-
sten Tage Wasser in ein durchlöchertes Fass. welches
natürlich nie voll wird. Das ist das Mythologie,
berühmte Fass der Danaiden.

Und jetzt gehen wir zum Biblischen, da finden
wir kein Seiten-, sondern eiu directes Gegenstück. Es
war einmal in Sarepta eine arme Witwe, die keiue
Pension bezog, von keinem Fraueiwcrein uuterstützt
wurde und sich recht mühsam fortfrettete. I " Sarepta
hat man nie viel auf Butter. Rmdschmalz oder Speck
gehalten; alles Fett zu den Speisen war i > l ; wegen
Oclmaugels hatte die arme. sonst rechtschaffne Frau
oft wochenlang weder ein warmes M'ltagmahl noch
im Sommer einen erfrischeudcn Salat. Weil sie aber
tugendhaft war, kam ein Prophet zu ihr, füllte ihr

das Oelkrüglein bis zum Rande und richtete seine
Gabe so wunderbar ein, dass die Frau Oel zum
Kochen wegnehmen konnte, so viel sie wollte — das
Klüglein wurde von selbst immer voll, und es gieng
der Frau dann recht gut.

Was ich mit diesen Geschichten sagen wi l l? wer»
den Sie fragen. Nun, ich wil l sagen, dass das Fass
der Danaiden schon längst bei einem anacherontischen
Hochwasser zugrunde gegangen ist, dass das Oel-
krüglein just so lange sich füllte, als die Witwe lebte;
dass aber beide Erscheinungen, freilich unter anderen
Formen, noch immer fortleben und beobachtet werden
können.

Da ist ein Brnber Studio mit wahrlich nicht
karg zugemessenem Monatsa/lde; dieses verdunstet rasch,
wie ein Tropfen auf einem heißen S t a h l ; der Herr
Papa muss immer nocti Sllpplementbriträge liefern,
die Mama wird heimlich angejammert, die Tanten
müfs.n schwitzen, die Philister pumpen, aber alles zu«
sammln reicht noch lange nicht aus, sie alle schöpfen
als unschuldige Danaiden ins leere Fass.

Aber der Bruder Studio steht nicht allein da
als Unersättlicher. Da ist ein Geschäft, welches sein
B.siher um jeden Preis in die Höhe bringen w i l l ; er
riskiert die brillanteste Ausstattung, seine Riesen«
Inserate sind die Freude aller Zeitungs-Administra»
tionen. seine Placate find überall zu finden — er
opfert sein Geld und das seiner Gläubiger an ein un.
dankbares Unternehmen; eine Mutter überschüttet ihr
verzogenes Töchterlein mit weisen Lehren, mit Vor-
würfen. Bitten. Ermahnungen; sie möchte es. freilich
etwas zu spät. mit allen wünscherswerten guten Eigen-
schuften imprägnieren — vergebens! Da hat einer ein
altes Haus; er möchte es gerne modernisieren, es wird
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Infections-Erkrankungen. wie bei Cholera-, Blattern-
und Flecktyphus-Erkrankungen u. s. w. ist, jeder ein-
zelne Fall sofort der politischen Behörde angezeigt wer-
den, damit sie überwachen könne, dass das unmittelbar
Nothwendige geschehe, was an Ort und Stelle sofort
vorzullhren war.

Wenn der Herr Abgeordnete für seine Person an-
derer Ansicht ist, nämlich der, dass auch in einem
solchen einzelnen Falle sofort die politische Behörde
eingreifen solle, so kann ich mich in dieser Hinsicht auf
das Votum des Krainer Landtages berufeu, der in der
letzten Sihlmq einer ganz anderen Ansicht zum Heile
des Samlätswesens von Kram Ausdruck gegeben hat,
(Vravo! Bravo! rechts.) Gerade in diesem Landtage
ist in diesem Jahre ein Sanitätigesetz zustande ge-
kommen, Welches in einer gegen andere Landes-Sanitäls'
gesehe vorgeschritteneren Weise die Gemeiude-Sanitäts-
pflege im Lande ordnet, so dass zu hoffen ist. dass
daraus fiir das Land und insbesondere hinsichtlich dev
Tilgung von Infektionskrankheiten viel Segen ersprießen
werde. Der Krainer Landtag hat also selbst erkannt,
dass es die Gemeinden sind, welche durch ihre Organe,
und zwar ohne Verzug an Ort und Stelle das Noth-
wendige zu veranlassen haben. Dass die Regierung
daran festhält, dass die politischen Behörden in jeder
Hinsicht mitwirken müssen, um die Bemühungen der
Gemeinden nach dieser Nichtung zu unterstützen, dafür
ist wohl dadurch ein Beweis gegeben, das ihr Streben
seit einer Reihe von Jahren dahin gerichtet ist, jedem
politischen Amtsvorstande auch ein eigenes Sanitäts«
organ, einen eigenen Amtsarzt zur Seite zu stellen,
welcher befähigt und verpflichtet ist, die Gemeinde in
ihrer sanitären Wirksamkeit zu unterstützen.

Was speciell die Blatternkrankheit anbelangt, so
ist gerade sie eine Infectionskranlheit, der auch, ehe
noch die Epidemie besteht, prophylaktisch vorgebeugt
werden kann (Abg. Dr. Roser: Sehr richtig!), und
zwar durch eine allgemeine Verbreitung der Impfung,
und in dieser Hinsicht besteht auch seit Iahrzehenten
die Vorschrift, dass die Gemeinden zur Durchführung
der allgemeinen Impfung beizutragen haben. Auch hier
hat also die Gemeinde mit einzutreten, um für das
sanitäre Wohl der Gemeinde-Angehörigen vorzusorgen.
I n Kram haben sich allerdings bei der allgemeinen
Impfung manche Missstände gezeigt, und steht dieselbe
in dieser Richtung nicht auf jener hohen Stufe, wie
wir es wünschen würden, damit Epidemien, wie jene
in Laibach, nicht vorkommen können. Auch hier muss
ich mich auf den Beschluss des Krainer Landtages in
der letzten Session beziehen, der die allgemeine Im»
pfung mit animalem Impfstoffe im ganzen Lande zu
fördern strebt. Wir sehen also, dass der Krainer
Landtag in directem Gegensatze zu den Anschauungen
des Herrn Abgeordneten gewesen ist und die Aufgabe
der Gemeiudeuerwaltung bei Wahrung sanitärer An<
gclegenheiten richtig erkannt hat, und ich glaube, dass
dies dem Lande Kram nur zum großen Vortheile ge«
reichen wird.

Was nun die weiteren Maßnahmen anlangt, welche
dann einzutreten haben, wenn der Staat als derjenige,
welcher gesetzlich berufen ist. bei Epidemien einzuschrei»
ten, zu treffen hat. so ist es gewiss nothwendig, dass
irgend eine fixe Bestimmung darüber bestehe, wann
diese Leistungen, die ja mit vielen Geldkosten verbunden

herumgrdoctert an Fenstern uud Thüren, Kaminen und
Fußböden, er steckt ein Heidengeld in das alte Rnmpel»
werk hinein, das am Ende doch nur geschminktes
Rumpelwerk bleibt; sie alle, die ich da genannt, schöpfen
ins lecke Fass der Danaiden.

Wo immer die Unersättlichkeit als Geiz oder Ehr-
geiz, als Wucher oder Verschwendung auftritt, wieder»
holt sich die Geschichte vom schlechten Fasse der 49 Prin«
zessinnen. Konnten Eonsulat und Dictatur. Schlachten«
glück und Frankreichs Krone, die Herrschaft über halb
Europa Napoleon dem Ersten genügen und das Fass
seines Machthungers und Ehrgeizes füllen? Bietet nicht
die Geschichte viele solcher Veisftiele? Tressen wir nicht
auf Leute, die nie genug Orden und Titel bekommen
können?

Es soll auch vielfache Millionäre geben, die un«
zufrieden sind. weil sie nur vieles, aber noch lange
nicht alles Gold der Erde besitzen. Lauter Danaiden-
fässer. Aber das Oelkrüglein der Witwe? Finden
wir für dasselbe ebenso viele Analogien? Wo ist der
kleine oder große Schatz, der sich immer wieder von
selbst ergänzt, so viel man auch davou weguehmen
mag?

Ich glaube n»r einen solchen Schah zu kennen, es
soll mich jedoch freueu. wenn andere mir weitere Exem«
plare zeigen können. Der Schatz, den ich meine, kommt
in ungezählten Fällen vor. in der Hütte wie im Pa-
laste; dieses Gralwunder, das sich fortwährend erneut,
dieses Oelkrüglein. das nicht leer wird — bis es
bricht, es ist . . . . bitte, lachen Sie, wenn Sie kön-
nen: es ist das Mutterherz mit seiner Liebe zu deu
Kindern! So viel davon ausgegeben, ausgeschüttet
wird, das Herz bleibt liebevoll — bis es bricht.

sind, einzutreten haben, und nur insofern ist die alte
Verordnung noch in Geltung, dass eine gewisse Anzahl
einzelner Fälle vorhanden sein muss. ehe der Staat,
die Unzulänglichkeit der Gemeinde berücksichtigend, die
Sache selbst in die Hand nimmt. Diese Verordmiuq
geht also nicht dahin, dass dcr Staat nicht dafür zu
sorgen hätte, dass sofort das Nothwendige geschhe,
sondern sie bestimmt eben nur. wann er mit seinen
eigenen Mitteln der Gemeinde beizuspringeu hat. Die
Pflicht der Urlicrwachnna, der Gemeinde seitens der
politischen Behörde tritt ja schon im einzelnen Cpi>
demiefalle ein. Ueberall wird streng darauf gedrungen,
dass dort. wo es nothwendig und die Isolierung der
einzelnen Kranken in ihrer Behausung nicht möglich
ist, sofort Nothspitäler errichtet werden. A»ch hat drr
Staat anlässlich seiner Maßnahmen zur Bekämpfung
der Cholera in seiner diesbezüglichen Instruction aus-
drücklich die Bestimmung aufgenommen, dass Greuz-
qemeinden, welche durch diese Verpflichtung zu sehr i»
Anspruch geuommen werden, auf Unterstützung seitens
des Staates rechnen können. Es ist sonach der Staat
auch in dieser Hinsicht den Gemeinden fördernd und
uuterstützend beiqesprungen.

Was den Verkehr auf den Eisenbahnen anbelangt,
so besteht schon seit dem Jahre 1872 eine wiederholt
publicierte Verordnung, dass die Vahnverwaltungeu un-
bedingt das stretigste Augenmerk darauf zu richten
haben, dass Infectionskranke nicht mit anderen Nei«
senden auf den Eisenbahnen transportiert werden dür-
fen. Sie sind verpflichtet, wenu ein solcher Transport
nicht mehr zu verhindern ist. darauf zu driugen, dass
jedem solchen Kranken ein eigenes Coupe zugewiesen
wird, welches nach der Benützung vollständig zu deö-
inficieren ist. Es sind daher auf allen Gebieten genau
die Maßregeln festgestellt, welche es ermöglichen, dem
gefürchteten Unheile eines Epidemie - Ausbruches vor
zilbeugen.

Es muss nun vom Standpunkte der Regierung
ausgesprochen werden, dass der Erfolg in dieser Be«
ziehung nicht von einzelnen Maßnahmen abhängig ge-
macht werden kann, nicht davon, dass die Gemeinde
allein, die Bezirkshauptmarmschaft allein oder selbst
die Familie allein das Nothwendige thut, sondern mir
von dem Zusammenwirken aller dieser Factorcn: erstlich
von der verständnisvollen Mitwirkung der Familie uud
der Bevölkerung, zweitens von dem rechtzeitigen ver-
ständnisvollen uud vorschriftsmäßigen Eingreifen der
Gemeindeverwaltung und endlich von der Unterstützung
und Ueberwachung der Ausführung drr Vorschriften
seitens der Regierung. Nur von diesem Zusammenwirken
ist zu erwarten, dass der Verbreitung von Epidemien,
welche dem Staate und den Familien so bedeutende
Nachtheile sowohl in ökonomischer Beziehung als in
Hinsicht auf das öffentliche Wohl verursachen, stets
rechtzeitig und entsprechend vorgebeugt werden könne.
(Bravo!' Bravo!)

Verhandlungen des Reichsrathes.
-^ Wien. 26. April.

I n der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
beantwortete der Herr Ministerpräsident Graf T a a f f e
die Interpellation des Grafen Lazansly über die Arbeiter-
verhältnisse zu Ossegg in Böhmen: Zunächst berichtigte
der Minister einige in der Interpellation enthaltene An-
gaben und constatierte, dass über Anmeldung des Nord-
böhmischen czechischen Vereines, welcher am 14. März
eine Nrotvertheilung unter den Arbeitern vornehmen
wollte, der Gemeindebeamte Schnabel zur Ueberwachung
dieser Vertheilung designiert worden. Als zu der vom
Vereine angekündigten Stunde das zu vertheilende Brot
nicht eingetroffen war, forderte Schnabel die versam'
melten Weiber, Kinder und Bergarbeiter anf, auseinander-
zugehen. Als dieser Aufforderung nicht Folge geleistet
wurde, fügte der genannte Gemeindebeamte bei, dass er
um Gendarmerie schicken werde, und verließ das Local.
Die Vertheilung fand, da das Brot nicht fertig gewor«
den war, erst am 20. März beim Gemeinde-Amte Ossegg
anstandslos statt. Es sei daher nicht richtig, dass am
14. März die Vertheilung durch das Benehmen des
Gemeindebeamten vereitelt und der Unterstützung an
Arme durch die Gemeinde Widerstand geleistet wurde.
Die Behauptung, dass die Lage der Ossegger V^rgarbeiler
eine geradezu verzweifelte sei. bezeichnet der Minister a»f
Grund amtlicher Daten als vollkommen unbegründet.
Thatsächlich seien die durch die Ueberschwemnumg der
Schachte beschäftigungslos gewordenen Arbeiter bereits
wieder in anderen Werken untergebracht, und bestehen in
Ossegg dermalen keine anormalen Verhältnisse. Zu einem
Einschreiten der Staatsbehörde liege daher lein Alilass
vor. da nur singuläre Nothfälle constatiert sind, zu deren
Bekämpfung die Localmittel der zunächst berufenen Fac-
toren ausreichen.

Präsident Dr. S m o l k a ertheilte dann dem Abg.
Wiedersperg wegen seines letzthin gemachten Ausfalles
ailf zwei Wiener Professoren (Villroth und Fritsch) eine
Rüge. Dann wurde die erste Lesung des Antrages des
Abg. Conte V o j n o v i c , betreffend deu Nothstand in
der Gemeinde Grbalje in Dalmatien, vorgenommen. Hier-
auf folgte die Fortsetzung der Budgetdebatte beim Titel

«Wasserbau». Abg. Richter besprach die Sch'Ms-
Hindernisse auf der Donau, Abg. Proskowetz d>e Mar^
Regulierung; specielle Wünsche brachten noch d« A°g.
K h u e n b u r g , T ü r k und Schau f t vor.

Abg. Dr. P o k l u t a r besprach die Save-ReguNeruW
und die Nothwendigkeit der Beschleunigung der 6 a M
bauten. Er hob im allgemeinen hervor, dass be« " " .
yulierung der Flüsse, trotzdem in den letzten 3 " h " " / -„
gewisse Besserung zu verzeichnen sei, doch immer nocy r
bestimmtes System fehle und ein viel zu langsames " M ^
eingehalten werde. Fiir die Finanzverwaltung l°nne
wohl nicht so bedeutend ins Gewicht fallen, ol> °le P ^
liminierten Beträge um zwei oder drei Jahre früher
geneben werden, während der Erfolg dadurch em
größerer und das Negulicrungswert dauerhafter we -
Redner betonte ferner die Dringlichkeit von SchlchW'te"
der durch das letzte Hochwasser gefährdeten ^ ' ^ ^ s -
renja Sava und reclamiert schließlich von der ^ . .
eisenbahn-Verwaltuug die Beitragsleistung zu d " ^ v
bauten bei der Krainburger Neichsstraßenbrücke. "eo
beantragt folgende Nesolntion: «Die l. k, Regierung'"
aufgefordert, die Save-Reguliernngsarbeiten von der ^W
nutscher Brücke bis St. Jakob in strain mit ' nog^ '
Beschleunigung derart zur Durchführung bnngw »
lassen, dass dieselben längstens im Jahre 18!N ver
werden, und zu dem Zwecke die Staatsbeiträge " " „
Jahre 1889 angefangen entsprechend zu " l M " ! s
das Erforderliche zu veranlassen, dass we FoMlM ^«
der zum Schutze der Ortschaft Gorenja Sava, da>
Krainburger Neichsstraßenbrücke und der Kronprinz-«""
Bahn daselbst aus Landesmitteln bereits begonnenen ^ ^
Schutzbauten durch einen entsprechenden ^ " t ras
k. l. Staatseisenbahn-Verwaltung noch im laufenden ^
ermöglicht werde.» (Beifall rechts.) ,» ,^d

Nachdem noch die Abgeordneten Dr. ^ " ' ^ o r -
I a w o r s k i gesprochen hatten, wurde der Nestv ^
anschlages des Ministeriums des Innern erledige ^
folgte hierauf die Verhandlung des Gesetzentwurf, ^
treffend das vierte Dicnstjahr der Reservisten. ^ ^
Generaldebatte sprach zunächst Abg. Türck . Die ^ " ^
schaft sei gegen die Verschärfung der Vlutsteuer- ^
Redner sprach die Sympathien seiner Partelgenon
das deutsch-österreichische Vündnis aus, doch k^"e
reich nicht dieselben Wehrlasten wie Deutschland ei ^
Das Gesetz bedeute thatsächlich die Verlange"' « ^
Dienstzeit um ein Jahr. Man hätte das Auslan» ^
den Ersatz-Reservisten finden sollen. Von b " " ^ . ^ g
werden die Gewerbetreibenden und die Landve ^ ,
am meisten getroffen. Der Redner kündigte " ^ ^
änderungsantrag für die Specialdcbatte an, "
Vorlage sich nur auf die Ersahreserve erstrecken 1 ' ^

Abg. Dr . W e n z l i t z k e findet den uon ^ ^
gierung abgegebenen Motivenbericht zu dürftig, ^ ^
dere fehle es an einer genauen Festsetzung, ' . Ae-
Fällen die Einberufung der Reservisten gcsAt" ' , »,,'d
selbe sei aber entschieden eine sehr harte M a ß ' ^ del
erfordere überdies sehr schwere Opfer " " " Specif
Steuerträger. Redner kündigt an, dass er m v " ^z
debatte ein Amendement zu tz 3 beantragen w ^
Gesetz nur bis zum Jahre 1890 gelten zu " " . ^ M ^
mit dicser Beschränkung können er und seme ^
genossen für das Gesetz stimmen. ^ ^ . D>e

Die Verhandlung wurde sodann abgevr^
nächste Sitzung findet morgen statt. >-

Politische ReverNckt. ^
( D i e ös te r re ich ischen S l a v e ^ ^

N u s s l a n d . ) Die .Politik» reproducier ^ h i -
officiellen Organ des Petersburger . s l a M U ^ h M
thatigteitscomitlks uon einem der qeistlaetl ^ ^ r a n , '
Gesellschaft. Professor Lamansly. verfasste A ^ , , l ?
wonach die Czechen sich im Interesse der ^ 1
.vom Drachen der Germanisation V M ^ " ^ t M
sollen», da ohnehin ihr Kampf gegen da» f^z M
aussichtslos sei uud auf Grund dieses AermA'
Verständigung zwischen den Slaven " ' ^ ^ ^
leichter erzielbar wäre. Dem gegenuver " . ^ , , M
l i t i l . auf die Borniertheit der ! ' " ^ ^ ^ t h e r l M '
pheten hin. welche solchem tück'sche" " " ° Schicksal 5'
Würfelspiel auswärtiger Intriguen das ^ „ n
cvch'schen Nation anvertrauen wollten. ,^,n a >
Volk lasse sich einen Selbstmord " " ' "f'<hst zu h " ,
octroyieren. Es sei stark genug. N^ ' Vo l t " " " ,
und Sch.itz in der Coalition mit 0 ' ^ . ^ , m
suchen. Aus diesem Grunde sei tue .1' "> ^ ' ' ' ^ 1 , '
unserer Monarchie der Ausdruck e " » » ^ h,
Bedürfnisses der Dynastie und der ^ " ' " ' z„, nM
Grunde, erklärt die 'Pol i t ik ' , d e c N ' ^ ^ , B "
lichen das nationale und politische ^ ^ A ^ ü
Programm drs österreichischen Spates ^ ^ge , ^

( D e r P r e s s a u s s c h u s « ) b s
abends über die Pressanttäge ssore^er .̂  ÄM^"b-
zunächst die Vestinummgen, b ' t r e f fH^ f , nq ^ ttte
des ZeitunaMcmpels, sodann d'e M ' " '« bes'"" te.
jectiuen Verfahrens zu berathen. DM«) b e a ' ^ l ,
die Aufhebung des Zeitnngsstempels ^ n c . ^ ,
die Meinung des Finanzmm'stels w " ^ ' ^ ä " '
Sitzung einzuholen, was am,enoM'M> ^ Oi"! ^
schattn und Foregger traten h'eraus I
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z»^b " Confiscationen und die Abschaffung des ob-
V° l, ? ,7"sal,re„s ein. Chrzanowski schloss fich mit
der? « °"' ^ ^ ^ l saqte. er halte die Einschränkung
jodnm. . t'°"e" für bedenklich. Die Debatte wnrde
'°^nn abgebrochen.

Eckniv, ° ' " ^ bersten G e r i c h t s h ö f e . ) Ritter von
an «m 5 "^'^^ ""ter dem 18. April ein Circnlar
w n ? ? ^ ^ Referenten des Obersten Gerichtshofes.
ttqa2,',^^^er vom IustizmiMer Baron P r a M
a n u ? ^ ^ " ^ " aufgefordert werden, vom 1. Ma i
m V " ^ alle» Entscheidnnqen in Strafsachen
l "vymen. Mähren nnd Galizien. wo die Verhcmd.
cM«!s ^ " Inswnz nicht in dentscher. sondern in

polnischer Sprache geführt
d M ' ^ ' ^ , " n r Uebersehling in der betreffenden Lan-
betreffs ^^"szugeben. Die Uebersetzuuqeu seien den
s « k' "bereuten zur Oenchnngnng. dem Vor-
^zr.lea ^assationsuerhandliing zur Approbation

EpiiW " ^ I s l r i e n.) Der Vezirksschulinspcctor Prof.
versM ' . "^^s t r ia wurde bekanntlich nach Görz
"un d ? ^ " Istrianer Landesausschuss bestreitet
Lllnitua,« ^'""^' ^ ' " Mandat als Mitglied des
tr'n <>s. . ° " Parenzo noch weiter ausüben könne, da
loren l w ? ^ c^^ " " ' ^ " "b passive Wahlfähigkeit ver-
eine N ^ Dagegen wurde nun beim Ministerium

Wwerde ,rhoben.

k l l n i iM^bachve rbauung in T i r o l . ) Der Acker,
stünden ^ ^ ^ ^^ Errichtung einer besonderen, selbst-
^l ldbal ^" l i tur der forst-technischen Abtheilung für
Lai^e«^ " ^ " "ng f"r die Verbauungs-Agenden der
Tirul m i i " ! " ' ' " " öltr Regulierung der Gewässer in
der Lei/ ? Standorte in Vrixen genehmigt. M i t
Ächren ^ n ^ Exposit.lr wurde der forst-techuische
Miir cv , ^andescommission, Forst-Inspectiuns'Com.

. (Da« w ^ " " ^ ' betrant.
"tern^ ° , " e i c h s g e s e t z b l a t t ) veröffentlicht den
^>he d?r n ^ ' " ^ g " ^ 14. März 1884 znm
dessrfh^r Unterseekabel; ferner das iu Ausfithruug
strafg^ "slossene Gesetz vom )l(). März 1888. womit
dtt Unter , Bestimmungen inbetreff der Sicherung
"Uügeil d « ^. getroffen werden; dann die Veroit»
Zeichne! ? ^f°lnmtministeriums. womit die Staaten
M ; s^i ^ " ' welche der Kabelschuh-Acte bcigetretrn
plich h^ 5^?^ Justizministeriums, womit der Zeit»
^'"lgemüä, ^ ' " ^ ^ ^ obengenanliten Gesetzes be-

^"tt, ^ ° l i ! cher L a n d t a g . ) Der Aanus Graf
^ t b. ^ " " ^ ' ^ "ach Budapest abgereist. Wie ver-
Ü'^^lina ^ ^ ^ " " bie Einhuluug der Er-
Mlc,^. ^ betreffs der im Landtage zu nnlerbreitendcn
l"Vud^',st ŝ  ?""us dürfte an den diesbezüglich
"ehinri,. ' '^ttfiildenden Ministerrathüsitzungen theil«

Modisch ° " d e r r u m ä n i s c h c n G r e n z c . ) I n aus-
^!s „ i ^ , -?la teru taucht wiederholt die Meldung auf.
M q ^ / " ""gärn und der Bukowina einen Rück-
3!."">!ä)r m^!,'""l'^)en Agrarbewegung auf die ein«
3^"' Trm ""U befürchte und. um dies zu ver«
,^bsichtia. m!̂  " " die rumänische Grenze zu dirigieren

^e ersäf.. ^^ «Pul. Corresp.» ans authentischer
^"duna ^ t . ""behren diese Meldungen jeder A o

,"'Ü>>' wn V ^ ! " V i c t o r i a i n B e r l i n . ) Die Kö-
M t e r n n.H b und Kaiserin V i c t o r i a besuchteu
Fg'ai.d l ^ ^ ^ ^ Mausoleum Die Königin von
? ' l h e l . , , . " " " Kranz auf den Sarg des Kaisers
3 , ElWa..>""^ ' Um -j Uhr fand vor der Königin'
L ^ ^ ^?' welche die Kaiserin begleitete, in der'
^ M c u i m " "knburg eine Parade des Garde duj
°i " statt ^ ""d des vierten Oarde^Regiments zu
^enter ^ „ ^ ^ " ' 9 ' " l"hr die Front beider Re-
i " . Kronvri,, c ^ ^ ^ " e zweimal vorüber defilieren.
l ° ^ e „ t d°s ^„'"hrte beidemale das vierte Garde-
», c Zückte k! ^'Uin vor. — Die Königin von Eng-
N'"^'ne sei? ̂ ^ ^ s ^ Befriedigung über die herzliche
U > c k v ' ? ^ der Berliner Bevölkerung aus. Von

3 ^ he'ra^.''!,^ l t e r k r i s . s i n S e r b i e n ) scheint
vDr^'^'Men I 5 " ' ' "ls man vorgestern in Belgrad
« > ab. ^s. ' ^ " "dicale (5lub soll in einer
t>en, 7°lh ertl'pin ? ? ' ^'bung dem Ministerium Gruic
sei ^ ^ Könia , , ? ^ " ' die Demission zu geben. nach.
r ^ > j H " l ä r t hatte, dass er nicht in der Lage
C ^ z n s a ^ M ' e l t e Gemeindegesch nnd die Armee-
H " " i ö ^ n 7 ' 5 ' u - Die bis zur Stunde angestellten
ft b? spitze N.i> ^ " " n Beamtenministerium. an
H ' ' v ü ^ . ^ ' v o i Milojkovic oder Nikola Christie

s ? ^ " M soll^ N b " Fortschrittspartei. M i -
^ i . ^ " K a , ' dleCablurtsbildung abgelehnt haben,
^ rk^ " Taqeu ^,/ . 7 ' " ' ' ^ dem Stadtthore, hat vor
^ d "»'d Chri ' ^ " ' ^ r Z"fa>nmenstoß zwischen
^>lr ""d s , ' fjaltgef.niden. Ein Ehnst wurde
^ j ^ ^ U l ' d e w. . ' ^ ^ «crstümmclt. während ein
^ ch X ' , nne f ^ ' ? ' ' Späterhin setzten 500 M o n -
>̂>> V'che N e ^ . f " ' General-Gouverneur wie für

^ l ) „ dr ? u ? " ' ? beleidigende Kundgebung in
'""delsfühsrr wnrden verhaftet. '

( D e r N c g u s v o n A b y f s i n i e n ) befahl
mrhreren Häuptlingen, unter anderem dem Gouverneur
von Eiba. den Kantibai schriftlich zur Fortsetzung der
Präl iminar ° Verhandlung,n aufzufordern. Al'yssiuischc
Boten, unter welchen sich auch ein Bruder Kantibai's
befand, betheuerten entschieden die friedlichen Absichten
des Negns und der Abyssinier.

TaMleuilMen.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der «Bote

für T i r o l uud Vorarlberg» meldet, anlässlich Aller-
höchstihrer Anwesenheit in Innsbruck dein t. t. Statt-
halter von T i ro l ails Allerhöchsten Pciuatmitteln den
Betrag von t>000 f l . mit dem Auftrage allergnädigst
übergeben zu laffcn geruht, hievon den Nelrag von
5000 f l . für die durch Lawinen in T i ro l Beschädigten
nnd 1000 ft. für die Nothlcidcuden im Eisack-Thale
zu verwenden.

— ( D i e F r ü h j a h r s - P a r a d e a u f d e r
Schme lz . ) Die große Frühjahrs-Parade der gesammten
Wiener Garnison hat, wie man uns aus W i e n meldet.
Mittwoch früh vor dem K a i s e r auf dem Schmelzer
Exercierselde stattgefunden. Das herrlich-schöne Wetter ge-
stattete den Aufmarsch der Truppen in Parade-Adjustie-
rung und brachte die vornehme Welt sowie ein uach
Tauseuden zählendes Publicum aufs Exercierfeld, welches
ein militärisches Schaufpiel von fesselnder Wirkung bot.
Die Ankunft des Monarchen erwarteten Kronprinz R u -
d o l f , die Erzherzoge F e r d i n a n d , R a i n e r , L e o -
p o l d und F r a n z S a l v a t o r , der Herzog von
N a s s a u ; in Equipagen waren erschienen Erzherzogin
M a r i a T h e r e s i a mit ihren beiden Töchtern und die
Herzugin von C u m b e r l a n d , die nach langer Zeit
wieder iu der Oeffentlichkeit erschien, mit ihren beiden
Töchterchcu. I n der glanzvollen Suite befanden sich die
Minister Graf K a l n o k y und Varon B a u e r , Prinz
N e u ß und alle fremdländischen Officiere. Der Kaiser
wurde vom Corpscommcmdanten F M L . Varon K ö n i g
empfangen, worauf der Monarch unter dem Wirbel des
Generalmarsches und den Klängen der Vollshymne an
die aufgestellten Trupften heranritt. Die Defilierung nahm
eine volle Stunde in Anspruch.

— ( G r o ß e s C o n c e r t i n G r a z.) Der deutsche
akademische Gesangverein in Graz feiert im heurigen
Sommer das Fest seines 25jährigen Bestehens, da der-
selbe im Jahre 1603 gegründet wurde. Die Vorberei-
tungen zur würdigen Ncgchmig dieses Festes, zu welchem
der Grazcr Gemcinderath einen Beitrag von 500 st. be-
willigt hat, sind bereits im Zuge. Zu dem Feste wird
von Wien der dortige akademische Gesangverein erscheinen;
aber auch die meisten Gesangvereine Sleiermarls werdrn
zu demselben Deputationen absenden. Viele ehemalige
Mitglieder des Vereines, darunter die aus dem Vereine
hervorgegangeuen jetzigen Hofopernsänger G r e u g , L i n k
und M ö d l i n g e r und der erste Chormcister des Ver-
eines, der jetzige Hofkapellmeister Johann N, F u c h s ,
werden zu dem Jubiläum, bei welchem im Parltheater
ein großes Fcstcoucert abgehalten werden wird, nach Graz
kommen.

— (Der russifche Schriftsteller Garschin)
ist diesertage in Petersburg gestorben. Schon seit langer
Zeit bemerkte mau an ihm Spuren seelischer Leiden. I n
einem Augenblicke der Melaucholie gieug cr auf den
Gang. neigte sich dort absichtlich oder unabsichtlich über
das Treppengeländer und fiel aus der Höhe des drittens
Stockwerkes hinunter in den Hausstur. G a r s c h i n galt
mit Recht als einer der talentvollsten unter den jüngeren
Erzählern Nusslands, und seine Novellen sind auch viel-
fach übersetzt worden.

— ( V e r h a f t u n g e i n e s W e c h s e l s t u b e n -
bes i t ze rs . ) Der Wechselstubeubesitzer Giuseppe Z o l d a n
in Trieft, welcher diesertage Concurs angesagt hatte, wurde
verhaftet, da cr beschuldigt ist, in seinem Depot befindliche
Wertpapiere seiner Clienten verkauft und versetzt zu habeu.
Die Passiven übersteige» 80.000 Gulden. Ioldan betrieb
ein ausgedehntes Ratenbriesgeschäft,

— ( S e i n e e i g e u e L e i c h e n r e d e ) hat bei
Athens, Ga., der 64jährigc Pastor Dr. P r i d g e s vor
etwa 2000 Zuhörern gehalten. Der alte Herr hatte sein
eigenes Grab graben uud seinen Sarg machen lassen,
den er bei dec Gelegenheit benutzte. Er ueranstaltetc eine
vollständige Trauerfeier uud verabschiedete sich dann von
seiner Gemeinde.

— ( L e i n w a n d a u s H o p f e n s t e n g e l n ) ist
das Neueste, was wir Versuchen im russischen Gouverne-
ment Novgorod zu danken haben. Dieser Versuch ist über
alle Erwartung günstig ausgefallen und dürste auch den
österreichischen Hopfenbauern eine rentable Verwendung
der sonst wertlosen Stengel eröffnen. Die Faser der
Hopsenstengel liefert ein Garn, welches zu Leinwand ver-
arbeitet wird, derjenigen von grober Leinwand aus Flachs
oder auch aus Hanf fehr ähnlich sieht und vollkommen
brauchbar war.

— ( V e r s p ä t e t e s M i t l e i d . ) Schiffer: «Sehen
Sie, meine Herrschaften, an dieser Stelle ist vor 100
Jahren eine Plätte mit 70 Personen untergegangen!» —
Dame: <O die armen, armen Menschen!» — Schiffer:^
«O je, die lebten jetzt doch nicht mehr!»

Gedankensplitter.
Man behauptet, dir Männer srien volllommenele Geschöpfe,

als die ssrnuen. Das Gegentheil ist richtiq. Beweis drsjen. dass
Gott den Mann zuerst geschaffen. Alle Künstler machen erst die
Slizze. bann das Nuustivrrl.

Ein weiterer Beweis von der größeren Volllommrnheit des
Weibes ist der, dass es uns auch Dinge lehrt, die es selbst nicht
vermag. Wie oft z.B. lehren uns die ssraucn — Geduld üben!

Nicht nur Menschen, auch Diamanten verfehlen ihren Beruf.
Wie mancher vo„ ihnen mag dazu ausersehen gewesen sein, eine
Krone zu schmücken, und er gerielh in die Hand eines Diebes,
der mit ihm Fensterscheiben einschnitt.

Warum ist nur die Dummheit epidemisch und nicht auch
der gcsuudc Menschenverstand?

Wenn alle Welt auf dem geraden Wege gienge, wie könnte
einer dein andern ausweichen?

Weil deine Frau eine Xantippe ist, deshalb bist du noch
lein Soiralci«!

Der Schmeichler muss ein guter Gebanlenleser sein; er
mnss errathen, was dn dir denkst.

Nach seinem Tobe ist jedermann absolvierter Philosoph und
Grundbesitzer.

Local- nnd Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem L a n d e s s c h u l r a t h e . ) Ueber die

jüngste Sitzung des t. l. Landesschulrathes für Kram er»
hallen wir den nachstehenden Bericht: Nach Eröffnung der
Sitzuug durch den Herrn Vorsitzeudcn wurden vom Schrift»
führcr die seit der letzten Sitzung im eurrenten Wege
erledigten Geschäftsstücke vorgetragen. Dies wurde zur
Kenutnis genommen und sodann zur Erledigung der
Tagesordnung geschritten. Der bisherige provisorische
Lehrer an der einclassigen Volksschule in Schöflein, Herr
Johann R ö t h e l , wurde zum definitiven Lehrer dort-
selbst, der bisherige Lehrer in Zirknitz, Herr Alois P o -
t o k a r , zum definitiven Lehrer für die zweite Lehrstelle
an der dreiclassigen Volksschule in Töplitz ernannt. Dem
Gesuche eines Oberlehrers um Uebersctzung auf einen an»
dern Dienstposten wurde keine Folge gegeben. Den Erben
eines verstorbenen Lehrers wurde das Conductquartale
bewilligt; einer Gymnasialprofessors»Witwe und einer
Lehrerswitwe wurden die normalmäßigen Witwenpensionen
zuerkannt; das Gesuch der letztern um Bewilligung des
Conductquartales jedoch abweislich beschicken. Dem An-
suchen eines Ortsschulrathes um Erweiterung der betref-
fenden Schule wurde keine Folge gegeben. Auf Grund
der von der Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalt in
Laibach vorgelegten Anträge der betreffenden Lehrkörper
wurde die Verleihung, beziehungsweise Erhöhung der
Staatsstipendien für die Zöglinge der Lehrer- und
Lehrerinnen' Bildungsanstalt vorgenommen. Den Ge-
suchen mehrerer Uebungsschülcr und Uebungsschülerinnen
und dem Gesuche eines Gymnasialschülers um Befrei-
ung von der Entrichtung des Schulgeldes wurde ge»
währende Folge gegeben. Dem Ansuchen einer Schul»
gemeinde um Einführung des unobligaten deutschen
Sprachunterrichtes wurde ebenfalls Folge gegeben. Einem
Ueliungsschlillehrcr wurde die dritte Quinquennalzulage
zuerkannt; mehrere Recurse in Schulversäumnisstraffällen.
dann Remunerations- und Geldaushilfsgesuche von Lehr-
personen der Erledigung zugeführt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) F M L . Ritter von
K e i l ist vorgestern aus Laibach in Trieft eingetroffen.

— ( G c m e i n d e r a t h s w a h l e n . ) Bei der gestern
vorgenommeneu Wahl im ersten Wahlkörper betheiligten
sich von 584 Wählern 92 am Wcchlacte. Zu Gemeinde-
rathen wurden gewählt die Herren: Johann V e l l o v r h
mit i>1 Stimmen, Dr. Josef S t a r e mit 89. Heinrich
N i e m a n mit 87 und Josef T o m e k mit 86 Stimmen.
Einwendungen gegen die Wahlen sind bis zum 5. M a i
beim Stadtmagistrate einzubringen. Die Wahl des Bürger«
meisters wirb im Lause des Monates M a i vorgenommen
werden.

— ( K r a i n i s c h e r G e w e r b e v e r e i n , ) Die vor-
gestern abends stattgefundene, zahlreich besuchte General-
versammlung des krainischen Gewerbevereines wurde vom
Präsidenten Herrn K l e i n mit einer Ansprache eröffnet,
in welcher er seinem Bedauern Ausdruck gab, dass die
Thätigkeit des Gewerbevereines im verflossenen Jahre
einigermaßen stagniert habe; der Präsident hofft jedoch,
dass der neugewählte Ausschuss wieder mit frischen Kräften
an die Arbeit gehen und den Verein zu dem machen
werde, was er sein soll: der Vereinigungsftunlt aller
fortschriltsfrcundlichen Gewerbsleute Laibachs und des
Landes Krain überhaupt. Schriftführer Herr K u n c be-
merkte, der Gewerbcvcrein sei mit Freude an die Er-
füllung seiner Aufgabe gegangen, und der Ausschuss habe
manches erreicht, so die Abstellung der gewerblichen Arbeit
im Zwangsarbeitshause. Leider sei diese Errungenschaft
nur von kurzer Dauer gewesen, denn heute werden im
Zwangsarbeitshause gewerbliche Arbeiten in verschiedenen
Fächern für Einzelne wieder ausgeführt. Der Gewerbe-
stand finde auch bei den zu seinem Schutze berufenen
Organen sowie bei der Handels- und Gewerbekammer nicht
jene Unterstützung, welche er erwarten dürfte. Baumeister
Herr Philipp Z u p a n c i c bedauert, dass der Ausschuss
es unterlassen habe, in die Wahlagitation für die Ersatz.
Wahlen in die Handelskammer und in den Lnibacher Gc-
meinderath einzugreifen und feine Candidaten zu nomi-
nieren. Auch gab ei, seinem Befeinden darüber Ausdruck.

^dass bei der letzten Wahl in die Handelskammer nicht,
wie bisher üblich, ein Gewerbetreibender zum Vicefträ-
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sidenten gewählt wurde, sondern ein Handelsmann. Factor
Herr H r i b a r befürwortete einen engeren Anschluss der
Gewerbetreibenden sowie die Herausgabe eines gewerb-
lichen Blattes. Herr R e g a l i empfahl den Grazer Ge-
werbeverein dem hiesigen Vereine als Muster. Die Ver-
anstaltung von gewerblichen Ausstellungen, Betheilung
verdienter Arbeiter mit Prämien sowie Vortrage wären
in das Arbeitsprogramm des Vereines aufzunehmen. An
der Debatte über die Herausgabe eines gewerblichen
Blattes betheiligten sich noch die Herren Dez man,
Zupanc ic u. s. w., und wurde dieselbe principiell be-
schlossen, der neuzuwählende Ausschuss aber mit den vor»
bereitenden Schritten beauftragt. Schließlich wurde noch
beschlossen, den Jahresbeitrag von 1 fl. auf den ursprüng-
lich bestimmten Jahresbeitrag per 3 fl. zu erhöhen.
Aermeren Gewerbetreibenden kann der Ausschuss den
Jahresbeitrag mit 1 st. bemessen. I n den Ausschuss
wurden gewählt die Herren: K l e i n , Kunc, H r i b a r ,
Dezman, R e g a l i , S p a r o v i c , Kunst, Lasehky,
S k r a b e t z , W i d m a y e r , Z i t n i l , P e r n e , Zupanc ic ,
H o r v a t und Ha gar. Hierauf wurde die Versammlung
nach vierstündiger Dauer geschlossen.

— ( L e h r b e f ä h i g u n g s - P r i i f u n g e n . ) Zu
den Lehrbesähigungs'Prüfungen, die am nächsten Montag
vor der hiesigen Commission beginnen, haben sich 20 Can-
didate«, darunter zwei für Bürgerschulen und 12 Kan-
didatinnen, darunter eine für Bürgerschulen und zwei für
das französische Sprachfach, gemeldet.

— ( D a s M a i ' A v a n c e m e n t . ) Das gestrige
«Armee'Verordnungsblatt» veröffentlicht das Mai-Avan-
cement, aus dem wir in der nächsten Nummer die unsere
heimatlichen Truppenlörper betreffenden Veränderungen
unseren Lesern mittheilen werden. Es wurden ernannt:
1 General der Cavallerie (FML. Prinz Ludwig W i n -
d i s c h ' G r a e h ) , 8 Feldmarschall'Lieutenants, 13 Ge-
neralmajore, 4 Oberste im Generalstabscorvs, 38 Oberste
in der Infanterie und Iägertruppe, 10 Oberste in der
Eavallerie, 8 Oberste in der Artillerie, 7 Oberste in der
Geniewaffe, 1 Oberst im Pionnier>Regimente und 1 Oberst
in der Montur-Verwaltungsbranche. Ferner wurden er«
nannt zusammen 62 Oberstlieutenants, 80 Majore,
221 Hauptleutc und Rittmeister erster Classe, 244 Haupt«
leute und Rittmeister zweiter Classe, 356 Oberlieute-
nants und 393 Lieutenants.

— ( D i e H y ä n e n des F r ü h l i n g s . ) DaS
üppige Grün unserer Bäume, die Hoffnung auf eine gute
Obsternte wird in diesem Jahre von einem gewaltigen
Feinde bedroht: von dem Maikäfer. Schon jetzt zeigen
sich diese Hyänen des Frühlings in großer Menge; geht
man des Abends nach Tivoli spazieren, so sieht und
hört man Tausende und Tausende dieser gefräßigen Käfer
die Bäume und Gesträuche umschwirren. Auch vom Lande
kommen uns diesbezüglich Klagen zu: man erwartet —
und die bisherigen Beobachtungen sprechen leider nur zu
sehr für die Berechtigung der Befürchtung — eine förm-
liche Maiküferplage. Dem Landmann und Obstzüchter wird
es angst und bange um seine Obstbäume, denn in we»
nigen Tagen beginnen die gefräßigen Legionen ihr Zer-
störungswerl. Es ist jedermanns Pflicht, dem gegenüber
zu thun, was in seiner Macht steht; namentlich aber
empfiehlt es sich, die Landbevölkerung zu belehren, wie
sie die unwillkommenen Frühlingsgäste zu vernichten hat.
Von erfahrener Seite empfiehlt man, die Käfer des Tags
und namentlich des Morgens von den Bäumen zu schüt-
teln, mit Rechen zusammenzukehren und dann in irgend
einer Grube zu verbrennen. Die jugendliche Bevölkerung
eines Dorfes kann auf diese Art in kürzester Zeit Tau-
sende von Käser» vernichten. Die Gemeinde könnte sie
dafür mit wenigen Kreuzern entlohnen. Auf diese Weise
sucht man in anderen Ländern die Mailäferplage ab-
zuwenden; sicherlich würde auch hierzulande ein solches
Vorgehen von den besten Folgen begleitet sein.

— ( C o n c e r t W a g n e r ) Wie bereits gemeldet,
findet morgen abends im Saale der hiesigen Citalnica
das Concert des Violin-Virtuosen Herrn Gustav W a g n e r
unter gefälliger Mitwirkung der Frau M. G e r b i c und
der Herren: Ohm Ritter von I a n u s c h o w s k y , A.
R a z i n g e r , I . P r i b i l , I . Z w i r n und I . P a t e r »
no st er statt. Programm: 1.) Griegs Sonate; G. Wag-
ner und Ritter von Ianuschowsly, 2.) Smctana: Arie
aus der Oper «I'roääna, novöstü». 3,)B. Godard: Con-
cert; G. Wagner. 4.) F. Abt: «ä.vo Kari»»; Quartett.
5.) Spuller: Romanze; G. Wagner. 6.) Nraga: Serenade
für Gesang, Violin und Clavier; M. Gerbic, G. Wagner
und Ritter von Ianuschowsky. 7.) Wieniawsky: Polonaise
in H.-6UI-; G. Wagner. — Preis eines Sitzplatzes in der
ersten Reihe 1 fl., in der zweiten 70 kr., in der dritten
Reihe 50 lr. Entröe 40 kr. Studentenbillets zu 30 kr.
Anfang um halb 8 Uhr abends.

— ( A u s dem Ger i ch tssaa le . ) Wie man uns
aus A g r a m berichtet, wurde auf Grund der gestern
vor dem dortigen Bezirksgerichte durchgeführten Verhand«
lung der Advocat Dr. Kop a c von dem ihm zur Last
gelegten Vergehen wegen Verbreitung falscher, die öffent«
lichc Meinung beunruhigender Gerüchte und Ehrenbeleidi-
gung freigesprochen, dagegen der Reporter des «Obzor»,
Joses C e b u l a r , wegen Ehrenbeleidigung zu drei Tagen
Arrest, eventuell fünfzehn Gulden Strafe verurlheilt. Der
Staatsanwalt meldete die Berufung an.

— ( T o d e s f ä l l e . ) I n Cilli ist gestern früh der
dortige Advocat Herr Dr. Karl H i g e r s p e r g e r nach
langwieriger Krankheit gestorben. — I n Gottschee ist vor-
gestern abends der Handelsreisende und bestbetannte Vor-
turner des hiesigen Turnvereines «Sokol», Herr Johann
K a l i s n i k , gestorben. Das Leichenbegängnis findet mor-
gen nachmittags halb 4 Uhr in Laibach statt.

— ( Z u r V e r h a f t u n g des D i e b e s P r e -
lovsek, ) von welcher wir gestern berichtet haben, wird
uns noch mitgetheilt, dass eine gestern vorgenommene
neuerliche Hausdurchsuchung eine Menge belastendes Ma-
terial zutage förderte. Unter dem Dachboden und in oer
Holzlege des Wohnhauses in der Rosengasse Nr. 27, wo
die Geliebte des Diebes, die Cigarrenfabrits-Arbciterin
Julie L o o s e , wohnt, wurden weiters silberne Löffel,
Messer, Servietten, Tischtücher, Umhängtücher, Regen- und
Sonnenschirme, Cigarrentaschcn, Cassetten mit verschiedenen
Gegenständen, eine geladene Pistole, Stemmeisen, Fnlen,
Schlüsselabdrücke in Seife, verschiedene Schlüssel und
sonst zahlreiche, zweifelsohne von Diebstählen in ver-
schiedenen Orten herrührende Gegenstände gefunden. Jeden-
falls ist die städtische Sicherheitswache einer sehr gefähr-
lichen Diebsbande auf die Spur gekommen; es ist ge-
lungen, zwei Mitglieder dieser Bande dingfest zu machen.
Der ehevorgestern verhaftete C o l n a r ist zweifelsohne
ein Mitglied der Diebsbande.

— ( D e r F r i e d h o f bei S t . C h r i s t o p h ) ist
infolge des Erlöschens der Blattern-Epidemie für den
Besuch des Publicums wieder geöffnet. Nur die Todten-
kammer bleibt bis auf weiteres noch geschlossen.

— ( S e c t i o n «Kra in» des A l p e n Vereins.)
Die Section «Krain» des deutschen und österreichischen
Alpenvereines hält Montag abends 8 Uhr im Clubzim-
mer des Casino eine Versammlung, wobei Herr Professor
Dr. I . B i n d e r über Parthenais' «Die Alpenreise zur
Jungfrau», idyllisches Epos in neun Gesängen von Jens
Baggesen, sprechen wird. — Gäste sind willkommen.

— ( I n K r a i n b u r g ) findet am 3. Juni ein
Fahnenfest des dortigen Vereines «Liuino dluütvo» statt.
Die neue Vereinsfahne wird im Atelier der Frau Anna
H o f b a u e r in Laibach angefertigt werden.

— ( F ü r Bau lus t i ge . ) Die k. k. priv. Falzziegel'
fabril Feistritz in Kärnten hat für Krain, Küstenland,
Istrien und Dalmatien eine General-Repräsentanz in Lai-
bach bestellt und Herrn F. P. V i d i c ck Comp. in Lai
bach mit derselben betraut. Wir machen alle, die für
diesen Artikel Verwendung haben, auf die diesbezügliche
Annonce in der heutigen Nummer unseres Blattes auf-
merksam.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e a . r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 27. April. I m Abqeordnetenhause wurde
heute die Berathung über die Reservisten>Vorlage zu
Ende geführt und der Gesetzentwurf in der vom Aus»
schlisse vorgeschlagenen Fassung zum Beschlusse erhoben.
Sodann wurde die Specialdebatte über den Staats-
voranschlag fortgesetzt, und zwar gelangte der Etat des
Landesoertheidigunqs'Mimstcrillms zur Verhandlung.
Morqen findet wieder eine Sitzung deb Hauses statt

Wien, 27. April. Nach der heute erschienenen Bilanz
der Südbahn steht die Vertheillmg einer Dividende von
2 Francs bevor.

Tropftau, 27. April. Heute morgens traf hier
Kronprinz Rudolf behufs Inspicierung des Infanterie-
Regimentes Nr. 1 ein. Auf dem Vahnhufe begrüßte
Landeshauptmann Graf Larisch-Möimich den Kron-
prinzen, der direct auf den Exercierplah fuhr. — Kro„.
pril,z Rudolf trifft Samitaq früh in Olmütz zur I n -
spicierunq des 93. und 100. Infanterie-Regimentes cm.

Berlin, 27. April. Der Kaiser fühlt sich nach
qutem Schlafe recht gestärkt. Das Fieber in den
Morgenstunden ist verschwunden, abends stellt es sich
Nlich mähig ein. Das allgemeine Befinden macht
langsam Fortschritte.

Berlin, 27. April, abends. Der Kaiser verließ nach-
mittags auf einige Zeit das Bett und conferierte an-
d.'lthalb Stunden mit dem Fürsten Vismarck. Das
Aussehen des Kaisers ist gut, die Stimmung gehoben.
Das Allgemeinbefinden bessert sich sichtlich.

Petersburg, 27. April. Der slavische Wohllhätig-
keitsverein wählte an Stelle des zurückgetreten Gene-
rals Durnovo den General Ignatjev zum Präsidenten. ^

Belgrad, 27. April. Nachdem das radicate Cabinet!
seine Demission eingereicht hatte, beauftragte der König!
Nikola Christie mit der Nildung eines neuen Cabinets.
Dasselbe ist in folgender Weise zusammengesetzt: Nikola
Christie Präsident und Inneres, Mijatovtt Aeuheres,
General Costa Protic Krieg. Georg Pantelic Justiz.
Michael Bogicevic öffentliche Arbeiten. Dr. Vladau
Geora/vit Cultus und Unterricht und interimistisch
Handel und Mita Rakic Finanzen.

Sofia, 27. April. Prinz Ferdinand trat heute seine
Rundreise an und nahm im Hofe des Palastes von>
den Officieren der Garnison Abschied. Der Prinz saqte.!
er gehe die Kameraden im Norden besuchen und rechne l
darauf, dass die Officiere ihm ihr stets bewiesenes Ver-
traucn auch ferner bezeigen werden.

Verstorbci!?.
D e n 2«. A p r i l . Maria Äoncar. V r M s < ToÄM.

14 I , , Domplatz 17, Tuberculosc. , _ «..,.!„
D e u 2 7. A p r i l. Helena Merjasic, Gastgebers-M»«''

40 I . , Triesterstraße 111, Darmlähmnng. -

Meteorologische VcoliachtmllM iu Laibach^.

^ Z I W W Wind ^Wnel« O

^ «- » <->> _ ^ ^ - - ^ >
„.NO

27, l i . N . 729-1 15 0 N. schwach l M "
9 . Ab. 732-3 6 « NO. schwach heiter
Vormittags etwas bewüllt, dann Ausheitcrnng, klare L!^

nachmittag und abends sehr kühl; mondhelle Nacht, ^ao^ «
mittel der Temperatur 10-7". um 0 1° über dcn^Mrmn»^^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a a l i i . ^

V l a n s t o bei Vrünn, dm 2". Juni l « ^
Herrn J u l i u s Vchaumann, Apotheker in Stock era,'.

Ich uchme seit einiger Zeit I h r Manensalz und kann ^
umhin zu coustatiercu. dass mir uoch lein Spr>M""n ^
zügliche Dienste gegen meinen Magenkatarrh geleistet i ) l ,
I h r Magenjalz. Mit umgehender Post wollen Sie aberM" "
Schachteln desselben übersenden. „ „, «

A a n s Mo l - , ank "M. I> '
Fabriks^crwaltcr. ^

I u haben beim Erzeuger, landschaftliche» W ° t M ^
Stollcrau, und in allen renommierten Apotheken der °!^«M>ik,
Monarchie; in Laibach bei den Herren Apothekern»«.^ './
!lb. v. Trnlüczy, Ios. Svotwda nnd O. Piccoli: m " u ° " .̂
wert bei den Apothekern Dom. Nizzllli und Ferl». V"> '
Tschernembl beim Apotheker Ioh . Blaset. « „uN"

I M - Preis einer Schachtel 75 lr. - Versand, vo«^
dcstens zwei Schachteln gegen Nachnahme. ^ - — -

Nr . iNeiuhold Nü l i na Voter von Niidi
gen. l. k. Vezirlshauptmam,, Nescrent der k. l.^? "
halterci in Trieft, gibt im eigenen sowie "N Aa>'^
seiner Schwester U n n a , seiner Frau Vll»a, ;! '
Hhomschitz, und seiner minderjährigen Kinder i ,
w i a . Neinhold, M a a d a , Phi l ipp « s , , ,
Franz Josef die betrübende Nachricht «on '
Ableben ihres imngstgeliebten Vaters, bezw. ^ ' "
gcrvaters und Groswaters, des hochwohlgev"
Herrn

Lnäwig Ruling Edlen ion Rüflingen
l , l , Oberst »ä >>«,>. im Nuhcstaxbc, Vcsiycr ^ « A ' M DienN-
dicüsttreuzeö mit der Kr ieMecora l ion. 5c« ^ ' l ^ ' , >>äpjl<
zeichen« erster «ilasse ,mb der »riealmedaillc, M ' l l " "

llchc» S t . Gregor Ordcns « . « .

welcher an, 2». April nach längerem, 5 ^ " ? A
den im «5. Lebensjahre selig im Herrn cttM!>" ' ,^

Die irdische Hülle des theuren VelM^ ,^
wird am 2«. April um 5 Uhr nach""^, ' ^
Traucrhause Alter Marlt Nr. 21 gehoben " ' ^ t c t
dem ruangclischcn Fri.dhofe zur letzten Nuye ">
werden. . ̂  del"

Der mwergesslichc Heimgegangene >""
frommen Andenken empfohlen.

Laibach am 28. April 18««.
Um stilles Beileid wird gebeten.

«eerblaunn«ansta1t be»

Danksagung. ^
Für die herzliche Theilnahme während ^ " ' ^ s s

heit und bei dem Tode uuscrcö l'eben, ' . „«d
lichen Vaters, bezw, Schwiegcruaters,
Urgroßvaters, Herrn

Gottfried Mmer
gewesenen Forstmeisters und t. l. MldscM !

Referenten ^ ,

sowie für die Kranzspenden und die zahw^ ̂ „ , i t
gleitnng zur Ichten Ruhestätte sprM« ,z a"s.
allen p. t. Velhciliglen den tiefgefühlten ^

Die trauernden Ointerbliel,"

Gottschec am 27. April 1«88.

JMöbel für da.
Vil len. Hoield >"d ' M , T' ' . ^ '

solid, elegant. Central-Verkausshaus dl»^' ' ,., » " ^ '
Tapezierer I . W. ü «. Fran,. ^ ' ' " H m
straße, 2 t . Pültnerhof. Das Mdw " " ^ g i b ^ ^
Courant gegeu fl. 1 50 lr. in Vriesmarlen. ^ ^ ,

Der heutigen «Laibachcr Zeitung» ^ p o t h e ^ M ? ) ,
concentrierten Pepsinwein des Herrn ^ > - - ^
bei, aus welche ausmcrlsam gemacht »uir^ .—""V^^I^

Die l> .^ . ^ " ^ ^ V " w " l c h e " 5 t !
der «ssaibacher Zeitung', v " ' e,,o,
Abonnement mit diesem M ^ t t ^ „ l
werden höflichst echlcht, d,e ' „ e r ^ , ,
nnmeration » > ^ 1 < 1 j z ^ ?" ,, ver" "^
die Zustellung ununterbrochen
zu können.
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Course an der Wiener Börse vom 27. Apr i l 1888. Nach dem officiellen Loursblatte.

Gelb «l'ar<>

vtclM.Aulclic,!.
3 u ^ , V 78 90 7-.'«
> '̂<e, <>n, ^ . l>0 40 «o «0
!««„« ?!,, ^laali'lese 250 st, I» , 75, ,82 25
!XW^ '<-."/ ^ ^ . " ^ ' ' ° ° " ' s » ̂ " ' " < ^
>««," ^ " ' l ° ,e . ,«„ ^ lg,...,« ,na 70

^°'3r ^ . ^ " " ' " ' - " " s ' " - ,10-110 25.
" l .«otenlente, fteuersrel »,..70 !3!.o

' ^ 3 ! ^ ' " "N "W, , 2 2 - ,22 5.«

??°>"«bn!chc - — . 102 25, IN2I.U

Grid W>„c
5"/„ Tcmescr Vanat . , . . >«< 2<< >04',',u
ü"/n «ngalilchc l»4 !»0 i<0 5U

Andere öffc«tl. Anlchen.
To»„!l°:!tcq, t'vje l>"/„ >oo l>. . 118 K0 119 ' -

dto. Oülcihe I«?«, slcuellrci 105 K0 ,<»« L0
?>l»chcn t . Etad!>icn!ei»dc Wicn >»<«!, ,05-—
Aiucbcn d. Cladlq^ulcinsc Wien

(S i lber ,md ("old) . , . . — . . — -
P. inx ic i ^An l .d .E i^d tgcm^ ien IN3— 11» 5'»

Pflllldlirirfc

Vvtencr. allg. öftcrr 4"/» Gold . >>7'70 > 8 Ib
dlo. in 5U „ „ <>/,"/« n n 7« >s.,'2!>
dl!,'. in s>» „ „ <"/« . !'»«c» «t<'«l>
t lo , Pr>i„üc» Cll»<dvrs<chr,««/„ 102-50 KM —

Ol'sl,H>)pc!ycsc»l>>>„l ,« j , s>'/,"/i> '«,« 5,0 w i ^ n
Ocsl-»:>», anl verl, 4'/,"/,,. , ,0,-25. ,0,s>«

d!u. „ 4"/„ . . 100,0 100 <w
d!l'. ,. <«/„ . . , 00 ,0 ,00 «„

u>!g, >il!,i, H!odeuclcd!l'^!c!ienae!.
>» Pcst im I , ,»,!!< vc,I, s»'/,"/» — — —- -

Prioritäts-Oliligntioneu
( i i i l NW si.)

«ilisnlülh Wcsll'al'n l , »imilsil'n - — - —
ssurdnlaude.Nolll^hli i» E' lbei n»u« 100 <u
!>>nnz I^i<!s''-l'>>d» — — —.—
G.,li,isch>,' Ka,I Ludwi« , Bahn

Li». ,««, »»a sl. E , <'/,"/« , »«0? Uü-20
l7cs!crr, Nostwcs!b<,l,'N . . . I0«s'0 >N? —
^nbcnl ' i i igc l —>— —'—

Oeld , Ware
Ctaalsbal'N >. Emission , . «ni'SU 202 -
Slitbcihn k »"/„ ,<3 ̂ , l48'»0

,. «̂  !>"/» IL7"75 — -
Ung.»gal!z, Vahn l»7 50 !<8 —

Diverse Lose
'per Ctiicl),

(l,edi!lose 100 « ,8 l »(< 182 50
<llarl)^'o!c 4» fl «k — s><z 5>o
4"/„ Dol>au»Damp!<ch. in» l l . >".k>N,18'50
Va<I'.ichcrPvän,ic»<Ai,lch,2Usl. 2» ?6 24.5<
O!e»er '̂osc <u si <z'/'— —'—
Palsf» t!esc 40 f l . . . , b» - <i»^"
Nolbcü Krcu,. öst, Ges. v,10sl. 17^0 1?»l>
Nudl'ls-Volc ,0 f l 20 - «c-l̂ o
Ealm-Vrlc 40 sl N«^u «» —
El,-Wcnoi«!.5'o!c 40 sl, . . «,b0 «2—
Walds!ci»-V."fc 2N sl, , . . 89'»« 40—
windilchgiätz.Vose 2n f l , , . 5N'«<> ü i —

Vanl-Actieu
(pel E >>!«).

Äüfflo Q l s t . l l . V a „ l 200 f l , . ,N4'50 ,«,5,--
Bnnlvcl^i», Wieocl, x,0 «. . «»7b ««25,
Bb»cr.»/ü!s<., öst,L«uf!,C,<«"/« l» !» ' ^ 2<o-s>n
<5vdt,. 1!»sl, f. Ha!,d,».G,,«0 sl. 274 2» v74'l>n
!i>cbitda!,l, Äll, i, l lng, 2uu sl. ,74 ^u z7»-5y
Dcposi<ciil',,nl, ÄN,i. 2»0 sl. . ,72' - >74 —
ti^cr»,p>c O,, Vliedciösl, b«>0sl, h<N'— 5,5-—
Hl,po!hcIc!!l'.,ös!,20Nfl.25"/n!t. —'— —'—
i'<",dcrb,. ost ünosl, G.5«"/<>E, 2,0'»n 2 ' , —
Ocslrlr. »nss. Bonl . . . . ß«7'- l<«»''
I ln i rn l 'aol 20« sl ,<!N»»0 1»?>20
Vt l le t l sda i i l . Nll i l ,, ,40 f l . I4»>!>0 ,5N'25>

l V t lb Ware

Actis» von Transport-
Unttruehmungen.

<pcr Si l l l l ) .
«lbrcch«-Vlll>n 2on f l , E i l b « . —-— — —
ÄlIl,'ld'ssium.V>'hn 20» f l . Si lb , 170 - 17«-bl>
«ufsig.TepI. <t!se»l>. ü<»ns>. s«1t. — ' -
Äö^M, Vll>!dl>ahü ,50 sl. . . . 174-— 174-b'̂

wcslbahn 200 f l . . . . 301 — » 0 i -
B!lschtichl>ib>!l Eisb. 5,00 f l , L N , 8L5— »'»-—

M l . N> 2>U sl. . 242 — «44.-
Dona» - Dampfschiffahrt» > Gcs.

Ocstrrr, s.00 l l . 6 M , . . . 357 — 50» —
TraU'ltis,(B.it,'Db,.Z,>200fl,2. —'— - —
Duf-Ac'l 'cnlx'chcrE^Ä^oufl.T. — —
«tlis.'bclh-Vllbn 200 I,. <i-0i. . —-—

,, i?i>N'^»5wciö 200 sl. . — — — —
„ ElU' - '^ i r I I I , ! i , l«?320i!s!,S, —-— — -
sscrdinaiib.^Nord!'. 1U»0 sl, <lM. 24'»» 25«o
ffra»,.Hi>,l-s Malm i>00 f,. Silber — — —-
^l!l,fs,rchc»«Barl!cr<iis.<00sl.V. — - - > > .
Oali,,N>,sI.i'!!dwi^«H<,z!00sl 2 M . i»?-20 l»?.?l.
Gs>,z'iloilacher<t.-V, 2U0!l,ö W. — — - . -
H.idIc»I'crg-(tis«!,»<ibi, ,00 f l , . —-— — -
KaslhoU'Odci-b. «iiscüb. 20»f l .S. —-— —-
Vcmbcrg-C,er!ll'wiy-.»assy-2is>'!!»

l>.ibl"Ocsclllchail Ü00 f! i>, W, 220 75 2212k
Llovd, ösl.°unss,,Ilicsl5w>i fl,(!'1>i. <»,-— 4,';«—
Oefierr, Noidwestl'. 2oa sl. Si lb. '58 2» 158.75

dto. (lit. I l l 2U0 sl. Silber .,«»?>'. I « » -
Pra««Duier Eiscxb, ls,«fl. Gilb. 18— i " -
Niidoli.Bad» »00 fl, Nildsr , ,84-70 1»5.',o
Eicbe"burger liiscnl', 2on f l , . —.— — - .
S<a>-llocisc»b.,bl> 200 sl ö, W, . «2» 25 2ll« 75,

^e'd ! War«
Sübbahn 200 f l . Silber . . . 73-75 7» 25
Si!d'Nrrdd..V,lb,.B.!l l>afl.LM, 1^175 , 5 , , , ^
Tl»mw»y-Ges., N r , 170 f l , «. W, »l» ,6 »1» ho

„ Wr.. neu 10« f l , —- —
Transport'Gelellschaft ,00 f l . . ,o ^0 , ,»« ,
Ung, ^,l iz. «tisenb, 200 kl. Silber ,«2 2» i«l,75
Ung, ?tl>rdl>ftbahn «00 f l , E ilber ,57 50 158 —
llügMesib.(»la,b.Vra,)!l00sl,S. i«o-50 l«i.«>

Industric-Acticn
(per Stllcl).

«kzydl und it!ndberg, Eisen» und
Stah l . I »b . in Wien 100 f l . . — — —.—

Eisenbahnw.'keihn I . 80 f>,40»/<, «»50 >0 5^
..<tlbclniibl", Papierf, u, V,»G. 5« 75 ,.7-»5
^»<0!!tan»Gel>,'llsch., !>Nclr,'!>lp!n« 3V-7U »(,-—
i'r^ger <ilscn>Ind, ^ Ges. 200 f l , »»7 ?l< 22» 7b
Sa lao . Ia r , . Eisl'Nlaff, ,00 s!. . — —.
Waf fenf . 'V .OeN. in W. ioos l . . « « — »47 —

Devisen.
Deutsche Plätze «»-»5 ««-«
Bonbon i««,»,> » 7 ^ ,
Pari« !.0»0 bO«!,

Vlllute«.
Ducaten »9« l l»»
zlU.yranct.Vtüelt »0 0». > » «
Silber —
Deutsche M»ich»ba«l>>oten . , S2 »^ «2 5?
Malicmschc Banlnr'eu !,0(»i!i,e) 4b 75 4»-»5
Papier'Mubcl per 3tü«t , . . 104, , , -»4,


